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Abonnements-Einladung. 


Für den Monat September eröffnen wir 
ein einmonatliches Abonnement auf die 


„Thormer Zeilung“ 
zum Preiſe von 0,67 Mk. für hieſige, und 0,86 
Mk. für auswärtige Abonnenten. 

Die Expedition. 


Die amerikanifche Sperre. 


Der deutſchen Induſtrie wird es ebenſo wenig wie der eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen erſpart bleiben, mit den ſcharfen Vor⸗ 
ſchriften der neuen amerikaniſchen Zollbill Bekanntſchaft zu 
machen, und der Schade, welchen ſie erleidet, iſt noch nicht ein⸗ 
mal ſo groß, wie der der franzöſiſchen und beſonders der engli⸗ 
ſchen Fabrikanten, weil aus dieſen beiden Ländern weit mehr 

nduftrieproducte nach den vereinigten Staaten von Nordamerika 
ausgeführt ſind, als aus Deutſchland. Eine Zeit lang war an⸗ 
genommen, die Vorſchriften des neuen amerikaniſchen Zollverwal⸗ 
tungsgeſetzes würden nicht in ihrer vollen Strenge zur Anwen⸗ 
dung gelangen; aber dieſe Hoffnung erfüllt ſich nicht, das Geſetz 
wird genau in dem Sinne und zu dem Zweck gebraucht werden, 
zu welchem es geſchaffen iſt. Was beſagt nun die neue Zollbill, 
welche die geſammte europäiſche Induſtrie aufgeregt hat? Sie 
führt keine Zollerhöhungen ein, aber ſie fordert die genauſte Er⸗ 
füllung der geltenden Beſtimmmungen, was bisher nicht der Fall 
war. Die Zollſätze der vereinigten Staaten ſind ſehr hoch, ſie 
beſtehen in Procentſätzen des Werthes der Waare. Die euro- 
päiſchen Exporteure halſen ſich nun ganz einfach dadurch, daß ſie 
den Werth ihrer Producte geringer, als er wirklich war, anga⸗ 
ben, und ſomit hatten ſie auch geringeren Zoll zu bezahlen. Das 
bat die Pankee's geärgert, und dieſem Verfahren fol nun durch 
die neue Zollbill ein Ende gemacht, der hohe Zoll ſoll wirklich 
in ſeinem ganzen Umfange entrichtet werden. 

Um die Mehreinnahmen iſt es der nordamerikaniſchen Union 
dabei nicht zu thun, der Finanzminister in Washington, weiß ja 
heute ſchon nicht, was er mit dem Gelde anfangen fol, warum 
es ſich handelt, das ift nichts Anderes, als, die europäiſchen Fa⸗ 
brikate durch den Zoll dermaßen zu vertheuern, daß ſie mit den 
amerikaniſchen Fabrikaten nicht mehr concurriren können. Um 
dies Ziel zu erreichen, ſind ganz unglaublich verzwickte Vorſchrif⸗ 
ten erlaſſen. Der europäiſche Fabrikant hat künftig vor dem 
amerikaniſchen Generalconſul ſeines Bezirks den Werth ſeiner 
Waare zu beweiſen, und die Sache geht ſoweit, daß er ſeine 
Calculations - Bücher, alſo geſchäftlichen Geheimbücher, vor⸗ 
legen muß. Es liegt auf der Hand, daß beim beſten Willen 
über ſolche Dinge nicht immer genau Auskunft zu geben iſt, und 
— . —— —— — —— ——— — — — ͤ — — 


da in ſolchen zweifelhaften Fällen natürlich ſtets der höchſtmög⸗ 
lichſte Werth angenommen werden wird, kann man ſich denken, 
welche lieblichen Verhältniſſe daraus ſich entwickeln werden. 
Die Yankees find aber noch mißtrauiſcher, als mißtrauiſch, und 
beſondere wirthſchaftliche Sachverſtändige ſollen darum in den 
Induſtriebezirken, welche nach Amerika exportiren, ausſchnüffeln, 
wie hoch die Werthe der Fabrikate ſind. Als Zugabe zu dieſen 
Chicanirereien giebt es dann noch verſchiedene andere Beſtimmun⸗ 
gen, welche geeignet ſind, dieſes Zollgeſetz zu einer der unleid⸗ 
lichſten Geſetzesſchöpfungen zu machen. Da bei ſtrenger Durch⸗ 
führung der neuen Beſtimmungen für manche Producte wirklich 
jede Abſatzmöglichkeit aufhört, ſo werden nicht wenige europäiſche 
Fabrikanten, auch Deutſche, mit geübtem Perſonal nach Nord⸗ 
amerika überſiedeln und dort Filialen eröffnen. Eine Zeit hin⸗ 
durch war von Gegenmaßregeln gegen die nordamerikaniſche 
Union die Rede, es iſt indeſſen davon wieder ſtill geworden, und 
wenigſtens können zwei der amerikaniſchen Ausfuhrartikel, Petro⸗ 
leum und Baumwolle, nicht mit harten Repreſſalien belegt wer⸗ 
den; der Schade wäre größer als der Nutzen. Immerhin wer⸗ 
den deutſche Großhändler ſich in Zukunft beſinnen, ob ſie ame⸗ 
rikaniſche Induſtrieartikel erwerben und verbreiten ſollen; dazu 
liegt kein Anlaß mehr vor. In anderen Ländern, beſonders in 
Frankreich, äußert ſich der Unwille noch viel ſchärfer, als bei 
uns, und im Allgemeinen dürften die Pankee's doch merken, daß 
allzu ſcharf ſchartig macht. Und die neue Zollbill geht wirklich 
über alles bisher Dageweſene hinaus. 


Jagesſchau. 

Ueber die Zukunft der Socia democratie be⸗ 
merkt die „K. Ztg.“ treffend: „Wenn man in bürgerlichen 
Kreiſen ſich der Hoffnung hingeben ſollte, die Socialdemocratie durch 
innere Zänkerei ſofort ſich zerſetzen und ſelbſt zerſtören zu ſehen 
ſo würde man einer gefährlichen Täuſchung ſich hingeben. Derar⸗ 
tige Speculationen könnten nur bedenkliche Illuſionen erzeugen 
und das Streben lähmen, der großen ſocialen Gefahr wirkſam 
entgegen zu arbeiten. Das kann nur einerſeits durch möglichſtes 
Entgegenkommen gegen berechtigte Forderungen der Arbeiter ge⸗ 
ſchehen, andererſeits aber auch durch feſtes Zuſammenhalten aller 
den Fortbeſtand unſerer bürgerlichen Geſellſchafterordnung wünſchen⸗ 
den Kreiſe unſeres Volkes. Das Letztere iſt noch keineswegs im 
wünſchenswerthen Maße vorhanden. Der Ernſt der Lage iſt noch 
keineswegs tief genug in das Bewußtſein der bürgerlichen Kreiſe 
gedrungen, und eben daraus ſchöpft die ſocialiſtiſche Umſturzbe⸗ 
wegung immer neue Hoffnungen. Wir ſtehen mit dem Erlöſchen 
des Socialiſtengeſetzes dicht vor einem Ereigniß, welches der ſocia⸗ 
democratiſchen Bewegung ohne Zweifel freie Hand giebt. Nichts 
wäre gefährlicher, als ſich gerade in einem ſolchen Moment völli⸗ 
ger Sorgloſigkeit hinzugeben. Der Thätigkeit der Socialdemocra⸗ 
kr die Thätigkeit der Drdnungsparteien entgegengeftellt 
werden.“ 

In Parchim, der Geburtsſtadt des Feldmarſchalls, Grafen 


Des Sruders Schatten. 


Hamburgiſcher Roman von L. Klinck. 
(29. Fortſetzung.) 

„Herr Diethold von Oels, es kann Nichts nützen, daß wir 
ein unklares Wortgefecht führen; eine verſtändnißvolle Rede mag 
beſſer am Platze ſein. Ich kann es nur als eine Fügung des 
Himmels betrachten, daß jenes Band ſo jäh zerriſſen ward, und 
bin der Meinung, daß wir es als eine ſolche, zu unſerm beider⸗ 
ſeitigen Heil, betrachten ſollen. Weder Ihr, noch ich können 

aran denken, auf's Neue ein Band zu knüpfen, das folder Art 
gelöſt worden iſt!“ 

fi Herr Diethold von Oels war ſo gewaltig überraſcht, daß er 
ich nur mit Mühe zu einer Gegenrede aufraffen konnte. 

3 Rosina Haunold,“ brachte er hervor, „Ihr ſeid zu ver⸗ 
ſtändig und eine viel zu gläubige Chriſtin, als daß Ihr einen 
Bubenſtreich eine göttliche Fügung nennen könntet. Vielmehr 
möchte ich Euch ein geheiligtes Wort in's Gedächtniß rufen, das 
da lautet: Was Gott zuſammenfügt, das fol der Menſch nicht 
ſcheiden!“ 
„Ich danke Euch für Euer Entgegenkommen, Herr von Oels,“ 
ſagte Roſina, noch um Vieles ernſter, „aber Eure überzeugendſten 
Worte können mir den Glauben nicht aufdrängen, daß wir für 
einander beſtimmt geweſen ſind; vielmehr muß ich Euch ſagen, 
daß ich gerechte Zweifel hege, daß aus einem Bündniß zwiſchen 
uns jemals etwas Gutes hätte entſprießen können. Nehmt's 
nicht für ung , aber ich muß Euch offen und ehrlich, wie ſich's 
geziemt, meine Gründe darlegen, die mich beſtimmen, Euch zu 
ſagen, daß wir nicht nur geſchieden ſind, ſondern auch bleiben 
werden für alle Zeiten. Euer Benehmen in dieſer Zeit der Noth 
hat mich tief verletzt und gekränkt. Es iſt Euch nicht gar ſchwer 
geworden, eine Braut zu verlieren. Ihr habt es vielmehr nicht 
einmal der Mühe werth erachtet, nur einen Schritt zu unter⸗ 
nehmen, um ihren Aufenthaltsort in Erfahrung zu bringen und 
ſie gleichviel welcher Gefahr zu entreißen. Ihr habt ferner 
meinen Vater ſeinem Schickſal überlaſſen, als böſe Feinde ihn in 
Noth und Gefahr brachten. Und nicht nur das. Um Euch nicht 


hang ſtehen könntet, zoget Ihr Euch nicht nur von ihm, ſondern 
auch von meiner ſchwerkranken Mutter zurück, die ſo dringend 
des Troſtes bedürftig geweſen wäre. Andere traten an die 
Stelle, die Ihr rechtmäßig hättet einnehmen ſollen, Andere be⸗ 
freiten den Vater —“ 

„Nur der tolle Junker von Alefeld konnte es, mit Teufels. 
ſpuk, — kein Anderer!“ kam es von den zitternden Lippen des 
Oelſer Herrn. „Wie kommt Ihr dazu, einen ſolchen Mann zum 
Exempel zu ſtellen?“ 5 

Roſina ſah ihn groß an. 

„Warum ſollte ich nicht? Mag er ſich auch in ſchlimmen 
Stunden vom Wege des Rechts verirrt haben, ſo beſitzt er darum 
nicht minder meine Freundſchaft und Theilnahme, die ich Euch 
nie mehr gewähren konnte!“ 

Herr Diethold ſtand einige Augenblicke ſprachlos vor Zorn; 
er zitterte an allen Gliedern. Nie zuvor war er ſo in ſeiner 
Ehre gekränkt worden, nie zuvor hatte ein Menſch es gewagt, ihm 
einen Banditen zum Vorbild zu ſtellen. 

„Und Ihr, Frau Agneta?“ wandte er ſich an die Mutter, 
die ſchweigend gegen das Fenſter gelehnt ſtand, als ob das 
Ganze ſie gar nicht berühre. „Habt Ihr keine Worte für die 
Beleidigungen, die ich hier im Hauſe erfahren muß, nachdem ich 
demſelben jo lange Zeit mehr als nur nahe geſtanden habe?“ 

Der Blick, der ihm aus den Augen der Matrone begegnete, 
hatte nichts Ermuthigendes. 

„Herr von Oels, ich muß Euch geſtehen, daß Euer Ver⸗ 
halten in dieſer Zeit nicht gerade ſonderlich vertrauenerweckend 
für uns Alle geweſen ift,“ ſprach fie, „ſo kann ich meiner Tod: 
ter nur beipflichten, daß Diejenigen, die uns in der Stunde der 
Noth treu zur Seite geſtanden haben, uns jetzt ungleich näher 
ſtehen müſſen. Ich glaube, es wird für uns Alle beſſer ſein, 
wenn Das, was in der Vergangenheit begraben liegt, als abge⸗ 
than betrachtet wird und in Zukunft Jeder ſeine eigenen Wege 

ehe!“ 

8 Herr Diethold von Oels ſtand wie erſtarrt. Frau Agneta 
war ihm bisher eine treue Bundesgenoſſin geweſen; wandte auch 
ſie ſich gegen ihn, ſo mußten ſeine Ausſichten wohl nicht be⸗ 


in einen Verdacht zu bringen, als ob Ihr mit ihm im Zufammen: | jonders günſtige ſein. Dennoch war er entſchloſſen, mit dem 


EINE De 


Moltke, ift ein Comité zuſammengetreten, welches zum 26. Octo⸗ 
ber, dem 90. Geburtstag des greiſen Feldherrn, eine Ovation 
vorbereitet. Der Plan geht, wie die „Krzztg.“ hört, dahin, durch 
ganz Deutſchland eine Sammlung zu dem Zwecke zu veranſtalten, 
das Geburtshaus Moltke's anzukaufen und daſſelbe 
mit dem weiteren Ertrage der Sammlung dem Grafen Moltke 
als nationale Dedication darzubringen unter gleich⸗ 
zeitigem Erſuchen, das Haus nebſt dem geſammelten Capital zu 
irgend einer Stiftung zu beſtimmen. 

Die „Saale-Zeitung” weiß von vertraulichen Einwirkungen 
zu berichten, durch welche der Fehde zwiſchen dem Fürſten 
Bismarckund dem Kaiſer geſteuert werden ſolle. That⸗ 
ſächlich ſeien, ſeit der Fürſt in Kiſſingen verweilt, hohe Perſonen 
an ihn mit gewiſſen wohlgemeinten Rathſchlägen herangetreten, 
welche letzteren von ihm keineswegs ſchroff ablehnend beantwortet 
wurden. Wie verſichert wird, ſteht ein erfreulicher Umſchwung 
zu erwarten. Der Anſtoß dazu ſoll von einem befreundeten 
Hofe ausgegangen ſein. 

Der engere Ausſchuß des allgemeinen Vereins für verein⸗ 
fachte Rechtſchreibung hatte an den Kaiſer Wilhelm ein Schreiben 
mit der Bitte um eine Regelung der Orthographie 
nach den Grundſätzen der Lauttreue gerichtet, und in Folge 
deſſen die Antwort erhalten, daß der Kaiſer das preußiſche 
Unterrichtsminiſterium beauftragt habe, den Gegenſtand in weitere 
Erwägung zu ziehen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt unſere Angabe, daß Zar 
Alexander im Herbſt nicht nach Berlin kommen wird. Die 
Reiſe erfolgt, wie an anderer Stelle mitgetheilt, vorausſichtlich 
zum Frühjahr. 

Seit dem Inkrafttreten der kaiſerlichen Verordnung vom 
27. Januuar d. J, betreffend den Verkehr mit Arzenei⸗ 
mitteln treten die deutſchen Behörden mit größerer Strenge, 
als früher, den Uebergriffen der Droguiſten und ſonſtigen Klein⸗ 
händler beim Verkauf von Arzeneimitteln entgegen. Neuerdings 
wird an den zuſtändigen Stellen in Erwägung gezogen, ob es 
angezeigt iſt, die Möglichkeit einer Conceſſionsentziehung für die 
Bon wiederholter Contravention Seitens der Droguenhändler zu 

chaffen. 

Wir hatten neulich die Mittheilung berliner Zeitungen ge⸗ 
bracht, am 1. October ſolle an alle deutſchen Arbeiter eine vom 
Kaiſer eingeſehene, auf Staats⸗ oder Reichskoſten gedruckte ſoci al⸗ 
politiſche Brochure vertheilt oder zu billigem Preiſe 
verkauft werden. Die Angabe war aber irrthümlich. Von Sei⸗ 
ten des Reiches oder des preußiſchen Staates iſt eine derartige 
Schrift nicht vorbereitet, es müßte ſich alſo um ein Privat⸗Un⸗ 
ternehmen handeln. 

Das Militär-Deconomie- Departement des 
preußiſchen Kriegsminiſteriums ſoll getheilt werden, und zwar 
wird die Errichtung eines beſonderen Bau⸗Departements beab⸗ 
ſichtigt. Die Neuerung ſoll ſchon zum Herbſt erfolgen. 


Sein Groll richtete ſich daher in erſter Linie gegen dieſen 


und während er langſamen Schrittes nach ſeiner Behauſung 
zurückkehrte, faßte er den Entſchluß, ſich an Johann Wirbna 
zu rächen. Allzuſchwer konnte ihm die Ausführung eines ſolchen 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer hat am Mittwoch ſeine Manöverreiſe 
in Oſtpreußen, welche derſelbe nach der Heimkehr aus Rußland 
von Memel aus begonnen hatte, beendet. Ueber Inſterburg und 
Goldap reiſte der Monarch zu den Feſtungsmanövern bei Lötzen, 
begab ſich von dort Mittwoch Nachmittag nach Thorn, von 
wo über Schneidemühl die Heimreiſe nach Potsdam erfolgte. 
Anfang nächſter Woche begeben ſich beide Majeſtäten zu den 
großen Manövern nach Schleswig = Holftein, 

Herzog Ernſt Günther von Schleswig Holſtein, der 
Bruder der deutſchen Kaiſerin, iſt vom 1. October beim großen 
Generalſtabe commandirt. 

General von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, com: 
mandirender General des preußiſchen Gardecorps, will am 
1. October von ſeinem Poſten zurücktreten. 

Dem Großinduſtriellen Krupp in Eſſen iſt vom Kaiſer 
der rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen. 
gaben. hat eine Anzahl Krupp'ſcher Beamter Decorationen 
erhalten. 

Dr. Carl Peters hat, wie ein hannoverſches Blatt 
mittheilt, das Anerbieten, in den Reichsdienſt zu treten, erhalten. 
Er iſt ſich aber noch nicht darüber ſchlüſſig geworden, ob er es 
annehmen ſoll. 


f Parlamentarifches. 


Im Reichſchatzamt iſt jetzt entgiltig feſtgeſtellt, daß in der 
bevorſtehenden Reichstagsſeſſion dem Parlament keine neuen 
Steuer vorlag ſen unterbreitet werden ſollen. 

Dem nächſten preußiſchen Landtage wird wiederum eine 
umfangreiche Eiſenbahnvorlage bezüglich des Baues 
neuer Linien, der Herſtellung von Bahnhofs⸗Einrichtungen und 
Vermehrung des rollenden Materials zugehen. Die Forderung 
wird eine ziemlich erhebliche ſein. 


Russland. 


Belgien. Die Streiklage, die fih einen Augenblick 
gebeſſert hatte, hat ſich wieder zugeſpitzt. 16 000 Arbeiter feiern 
und beſtehen auf ihre Forderungen. In den Verſammlungen 
wurden Beſchlüſſe zu Gunſten der Einführung des allgemeinen 
Wahlrechtes gefaßt. Mehrere fremde Agitatoren ſind von der 
Polizei ausgewieſen. 

Frankreich. 184922 Recruten find in dieſem Jahre 
in die franzöſiſche Armee eingeſtellt. Im vorigen Jahre waren 
es 130 453. — Das in Paris aufgetauchte Project, die 
franzöſiſche Hauptſtadt mit dem Meere zu verbinden, findet in 
der Provinz großen Widerſpruch. Havre und Rouen, die aller⸗ 
dings dadurch ſchwer geſchädigt würden, proteſtiren aus Leibes⸗ 
kräften dagegen. — Das Kriegsgericht in Montpellier hat einen 
Unterofficier und mehrere Gemeine wegen entſetzlicher Quäl e⸗ 
reien eines Cameraden zu harten Strafen verurtheilt. 
Die Caſerne wurde dem Unglücklichen dermaßen zur Hölle ge⸗ 
macht, daß er zweimal aus Verzweiflung deſertirte. — Bei einer 
Beſteigung des Mont Cenis find ein Graf und ſechs Be⸗ 
gleiter verunglückt. 

Großbritanien. Aus Irland kamen neulich ſchon böſe 
Nachrichten über den Mangel an Nahrungsmitteln, die jetzt noch 
verſchärft werden: Faſt die ganze Kartoffelernte, von welcher die 
Bevölkerung hauptſaͤchlich lebt, iſt durch die Kartoffelfäule vernich⸗ 
tet. Staats⸗Unterſtützung wird nicht zu umgehen ſein. — In 
verſchiedenen Städten der britiſchen Colonien in Südamerika, iſt 
die Cholera ausgebrochen. — In dem Streik in Auſtralien iſt 
immer noch keine Wendung zum Beſſern eingetreten. 

Rußzland. Die „Moskauer Zeitung“ veröffentlicht einen 
großen Artikel, nach welchem Jemand aus der Umgebung des 
deutſchen Kaiſers geſagt haben ſoll, Fürſt Bismarck ſei der 
eigentliche Racker geweſen, welcher die Feindſchaft zwiſchen 
Rußland und Deutſchland erhalten habe. Kaiſer Wilhelm habe 
jetzt dem Zaren verſprochen, Oeſterreich zu bewegen, daß es Ruß⸗ 
lands Forderungen im Orient anerkenne. — Ueberraſcht hat 
neulich die Meldung, Kaiſer Alexander habe ſeinem berühmten 
einzigen Freunde, dem Fürſten von Montenegro, einen großen 
Dampfer geſchenkt. Dies Schiff war ein kaiſerliches Ange- 
binde zum dreißigjährigen Regierungsjubiläum des Fürſten. — 


Vorſatzes nicht werden, wenn er den Vortheil ins Auge faßte, 
daß der Rathsherr Haunold vorausſichtlich noch auf einige 
Wochen den ſtädtiſchen Geſchäften fern bleiben würde. Sein ge⸗ 
gebenes Wort freilich mußte er halten, aber dafür wollte er 
auch jeine Rache haben, und er war entſchloſſen, fie zu nehmen 

Johann Wirbna ahnte nichts von den gehäſſigen Plänen, 
die gegen ihn geſchmiedet wurden, einzig darum, weil er zu 
einer Familie, an der er voll Treue hing, in einer Zeit, unent⸗ 
wegt gehalten hatte, als Jedermann ſich voll eines ungerechten 
Urtheils von ihr abwandte. s f | 

Er lebte ganz nur noch der eiſernen Pflicht; fie füllte ſein 
Leben aus. Sein Traum war vorbet, ſein einſtiger Traum von 
Liebe. Grau und öde war ihm die Wirklichkeit, — Gegenwart 
und Zukunft. 

Aber Johann Wirbna war ein Mann, der einen Schmerz 
zu bekämpfen verſtand. Die ſchlafloſen Nächte, die ihm das Leid 
um ein verlorenes Lebensglück ſchuf, zählte Niemand, als er 
allein. Wer konnte ahnen, was — von Niemanden anders ge⸗ 
ſehen — in ſeiner Seele vorging, welche bittere Enttäuſchung er 
zu überwinden hatte? 

Es war am dritten Tage, nachdem der Rathsherr Haunold 
mit ſeiner Tochter nach Hamburg zurückgekehrt war, als die 
Letztere eines Abends bei Frau Wirbna erſchien und nach Johann 
fragte. Derſelbe war noch noch nicht heimgekehrt, aber die 
Mutter erwartete ihn jeden Augenblick, da er ſehr pünktlich zu 
ſein pflegte. So plauderte Roſina eine Weile mit Frau Wirbna, 
bis draußen ein feſter Schritt Johann's Kommen verkündete. 

Ju nächſten Augenblick trat er ein. 

„Johann Wirbna, ich möchte einige Worte mit Euch allein 
reden,“ begann Roſina mit zu Boden geſenktem Blick, während 
eine hohe Röthe ihre Wangen färbte. er 

„Womit kann ich Euch dienen, edles Fräulein?“ lautete die 

aghafte Entgegnung. 
; 0 Wirbna hatte die Thür zu dem Nebenzimmer (ge⸗ 
öffnet, und Johann bat Roſina, einzutreten. Hier ſtanden beide 
junge Menſchen ſich einen Augenblick ſchweigend gegenüber, — 
Roſina, faſt bereuend, daß ſie hierher gekommen, — Johann, 
mit dem heimlichen Wunſche, daß ihm dieſe Begegnung erſpart 
geblieben wäre. Schon fühlte er, was es ihm koſten würde, 
Herr ſeiner Gefühle zu bleiben. 


bis 150 Mk. 


Ende voriger Woche übergab der ruſſiſche Geſchäftsträger der 
Türkei eine Erklärung, in welcher Namens des Zaren die Auf- 
rechterhaltung des Rechtes der griechiſch- orthodoxen 
Kirche im Orient im vollen Umfange gefordert wird. Darin 
liegt ein Proteſt gegen die Ernennung der bulgariſchen Biſchöfe 
für Macedonien. 

Türkei. Der deutſch⸗türkiſche Handels ver⸗ 
trag iſt am Denſtag in Conſtantinopel unterzeichnet worden. 


Amerika. In Argent in ien ſoll ſich die Lage gebeſſert 
haben. — Der Streik der nordamerikaniſchen Eiſenbahn⸗ 
arbeiter läßt an Heftigkeit nach. Ob er bald zum Abſchluß 
kommt, iſt freilich fraglich. — Mevickers Theater in Chicago 
iſt totat abgebrannt und ein Schaden von einer Million Mark 
entſtanden. Ein Feuerwehrmann wurde von einer einſtürzenden 
Mauer erſchlagen. — In Chicago hat ein Streik der Eiſen⸗ 
bahn⸗Weichenſteller und Arbeiter begonnen. Die Verwaltungen 
haben die Erfüllung der Forderungen rundweg abgelehnt. 


Provinzial : Nachrichten. 


— Garnſee, 26. Auguſt. Landwirthbihaflides) 
Mit dem Ausnehmen der Kartoffeln wird in nächſter Zeit be⸗ 
gonnen werden. Da zu dieſer Arbeit die hieſigen Arbeitskräfte 
nicht ausreichen, jo werden auch hierzu fremde Arbeiter herange⸗ 
zogen; es ſind ſchon einige Unternehmer mit ihren Leuten 
eingetroffen. Die Zuckerrüben, welche in unſerer Gegend in großer 
Menge angebaut werden, verſprechen eine reichliche Erndte. Mit 
der Tabackserndte iſt in der Niederung begonnen worden. Der 
Taback iſt nicht beſonders gut gerathen. Als Urſache hierzu 
werden die kurz nach der Pflanzung eingetretenen kalten Regen⸗ 
tage angeſehen. Da dieſe ungünſtige Witterung das Wachsthum 
der Tabackpflanzen auf der Höhe lange nicht ſo beeinträchtigte, 
als auf dem an und für ſich ſchon naſſen und kalten Boden der 
5 ſo iſt der Taback auf der Höhe ziemlich gut ge⸗ 
rathen. 

— Marienburg, 26. Auguſt. (Das Comité des 
Luxuspferdemarktes) das geſtern hier tagte, hat die 
diesjährigen Markttage endgültig auf den 11. und 12. September 
feſtgeſetzt. Zur Prämiirung von Zuchtpferden wurden 3000 Mk. 
bewilligt und folgende Preiſe in Ausſicht genommen: a) 300 
und 200 Mk. für einen warmblütigen und einen kaltblütigen 
Hengſt; b) 6 Preiſe von 100 bis 400 Mk. für Stuten mit 
Füllen und gedeckte Stuten; e) 4 Preiſe von 100 bis 200 Mk. 
für 3⸗ bis 4jährige nicht gedeckte Stuten; d) 4 Preiſe von 50 
für 2jährige Stutfohlen; e) 3 Preiſe von 50 
bis 100 Mk. für [jährige Stutfohlen. Die Prämiirung findet 
am 12. September ſtatt. Pferde von Händlern ſind davon 
ausgeſchloſſen. — Für die Ziehung der Pferdemarkt⸗Lotterie iſt 
der 17. September beſtimmt. 

— Juſterburg, 26. Auguſt. (Vom Kaiſerbe ſuch.) 
Das zwei Kilometer von der Stadt an der Tilſit⸗Inſterburger 
Bahn gelegene Gut Sprindt war heute ſchon beim erſten Mor⸗ 
gengrauen das Ziel Tauſender von Menſchen, welche zum Theil 
aus weiter Ferne hergekommen waren, um hier den deutſchen 
Kaiſer zu ſehen. Der Ausſteigeplatz am Ueberwege nach Sprindt 
war mit Tannenbäumchen dicht beſetzt und reich mit Blumen 
beſtreut. An beiden Seiten des Weges hatten der Kriegerverein 
ſowie einige Schulen Aufſtellung genommen. Punkt 6 Uhr 
langte der Sonderzug an. Der Kaiſer, in deſſen Gefolge ſich 
auch der Chef des großen Generalſtabes, Graf Walderſee, befand, 
beſtieg, nachdem er die zu ſeinem Empfange Erſchienenen durch 
Händedruck begrüßt, ſogleich ein für ihn bereit gehaltenes Pferd 
und ritt unter den brauſenden Hurrahrufen der Menge dem 
Exercierplatze zu. Am Gutshauſe Sprindt wurde dem Herrſcher 
ein prachtvolles Roſenbouquet überreicht, das er huldvoll annahm 
Auf dem Uebungsterrain empfing Prinz Albrecht den Kaiſer. 
Die Uebungen der beiden Cavallerie-Brigaden boten ein ſchönes 
militäriſches Schauſpiel und endeten mit einer Attacke gegen einen 
markirten Feind, welcher die Höhen und Schluchten des jenſei⸗ 
tigen Ufers der Angerapp beſetzt hielt. Hierbei wirkte die Ar⸗ 
tillerie, deren Batterien zu beiden Seiten des Fluſſes aufgefahren 
waren, mit. Ein impoſantes Bild gewährte es, als die ſtattliche 
Reiterſchaar, mit dem Kaiſer an der Spitze, im ſauſenden Galopp 


an den Abhängen des Dorfes Pieragienen entlang dem Ange— 
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Da ſtand ſie vor ihm, das liebliche Antlitz leicht geröthet, 
die Augen zu Boden geſenkt. In ſeinem Herzen wallte es heiß 
und ſtürmiſch auf, aber er mußte ſchweigen; nicht ein Laut von 
dem, was ſein Herz bewegte, durfte über ſeine Lippen kommen. 
Durch nichts durfte er ſich verrathen, — verrathen ſich und 
ſeine Liebe, die ihn mit Allgewalt hintrieb zu ihr, — ihr zu 
Füßen! 

Roſina war es die ſich zuerſt faßte. Sie war mit einem 
feſten Entſchluß gekommen. Drei Tage und drei Nächte lang 
hatte ſie gekämpft; kein barmherziger Schlaf ſenkte ſich auf ihre 
Augen herab. Dann war der Vorſatz in ihr lebendig geworden, 
der nun zur Ausführung gekommen war. Sie mußte Frieden 
mit Johann Wirbna ſchließen, mußte ihm ſagen, was ihr Herz 
ſo ſtürmiſch bewegte. Die Vorſtellung, daß er ſchlecht von ihr 
denken könne, war ihr ein unerträglicher. 

Sie trat an ihn heran. 

„Johann Wirbna, Ihr zürnt mir noch?“ ſprach ſie mit 
ihrer janften Stimme. „Warum? Was habe ich Euch gethan? 
Ihr ſeid in Wahrheit ungerecht. Laßt uns Frieden ſchließen, 
oder iſt es Euch denkbar, daß wir Beide in Unfrieden leben 
könnten?“ 

Er war zuſammengezuckt bei dieſen Worten; er wagte es 
kaum, den Blick zu ihr zu erheben. Ihre Stimme übte den 
alten Zauber auf ihn aus, ſo laut auch die Mahnung in ſeinem 
Innern ſprach, daß er jenem Sirenengeſang ſein Ohr verſchließen 
müſſe. 

Ne as kann dem edlen Fräulein Haunold daran liegen, 
mit mir im Frieden zu leben?“ kam es leiſe und zaghaft über 
ſeine Lippen. 5 

„Johann,“ entgegnete ſie treuherzig, indem ſie ſeine Hand 
ergriff, „laßt uns offen gegen einander ſein. Wir Beide, denke 
ich, gehören doch eigentlich zuſammen, und da ſollte uns nicht 
ein Wort trennen können, das einmal unbedacht geſprochen wurde. 
Johann, — damit Ihr's wißt: ich ertrage es nicht, daß Ihr 
mir zürnt!“ 

Er blickte ſie faſt erſchrocken an. 

„Welchen Grund könnte ich haben, Euch zu zürnen, Fräulein 
Haunold?“ ſtammelte er. g 
„Johann, Ihr wollt mich täuſchen!“ kam es von ihren Lip⸗ 
„Barum? Weil ich einem Unglücklichen das Wort redete 


pen. 


rappfluß zueilte, ſich über das ſteile, mehrere Meter hohe Fluß⸗ 
ufer in den Strom ſtürzte und, mit dem Element wacker 
käm pfend, das jenſeitige Ufer erreichte und die ſteilen Höhen 
nahm. Mehrere Reiter waren bei dieſer militäriſchen Operation 
allerdings ins Waſſer gefallen, ohne jedoch irgend welchen Scha⸗ 
den genommen zu haben. Nach einer kurzen Kritik des Kaiſers 
nahm derſelbe von einem Hügel aus auf dem Felde bei Lenke⸗ 
ninken die Parade in Augenſchein, welche glänzend verlief. Die 
Stadt hatte, da es bis heute früh durchaus nicht feſtſtand, ob 
der Kaiſer nicht doch an der Spitze einer Fahnencompagnie durch 
dieſelbe reiten werde, für alle Fälle Feſtſchmuck angelegt. Der 
Kaiſer berührt ejedoch die Stadt nicht, ſondern ritt vor den Caſer⸗ 
nen längs einem Feldwege nach der Kreuzungsſtelle der Tilſiter 
Bahn und Gummbinner Chauſſee, wo der Sonderzug hielt, 
beſtieg denſelben und ſetzte die Reiſe um 8 Uhr 20 Minuten 
nach Goldap fort. Auch beim Abſchiede des Kaiſers hatte ſich 
eine gewaltige Menſchenmenge angeſammelt, die ihm ſtürmiſche 
Ovationen darbrachte. Von Abſperrungsmaßregeln war hierbei 
garnicht die Rede. 

— Poſen, 27. Auguſt. (Zur Erzbiſchofs wahl.) 
Die beiden Domcapitel haben die amtliche Nachricht darüber, 
daß die von ihnen für den erzbiſchöflichen Stuhl von Gneſen⸗ 
Poſen aufgeſtellten ſechs Candidaten Seitens des Königs als min⸗ 
der genehm befunden worden ſind, am 21. d. M. erhalten, und 
zwar durch das Oberpräſidium unmittelbar nach dem Eintreffen 
der dieſe Nachricht enthaltenden Cabinetsordre. Die Mitglieder 
der beiden Capitel und die zur Wahl des Erzbiſchofs berechtigten 
Ehrendomherren werden, wie dem „Poſ. Tagbl.“ mitgetheilt wird, 
demnächſt zu einer Sitzung zuſammentreten, in welcher darüber 
Beſchluß gefaßt werden ſoll, ob neue Candidaten aufgeſtellt wer⸗ 
den ſollen oder ob eine Verlängerung der Wahlfriſt beim Papſt 
nachzuſuchen ſein wird, oder aber, ob es empfehlenswerth ſein 
wird, zu Gunſten des apoſtoliſchen Stuhles für dies Mal auf das 
Wahlrecht zu verzichten. Falls die Aufſtellung von neuen Can⸗ 
didaten beſchloſſen werden ſollte, ſo iſt, wie ſchon erwähnt, der 
Oberpräſident beauftragt, die Vorſchlagsliſte entgegenzunehmen. 


Jocales. 


Thorn, den 28. Auguſt 1890. 


— Militäriſches. Der eommandirende General des II. Armee 
Corps, Generallieutenant Lentze, iſt geſtern Abend hier eingetroffen 
und hat beute die Beſichtigung der 35. Cavallerie - Brigade vorge- 
nommen. 

— In der geſtrigen Stadtverordunetenverſammlung wurde 
zuerſt von einem Dankſchreiben für empfangene Unterſtützung Kenatniß 
genommen, alsdann die Zuſammenziehung der Bauviertel Linie 1, 2 
und 3 des neuen Stadterweiterungsgeländes zu einem Bauviertel 
genehmigt, und von den getroffenen Anordnungen über die zu erfolgende 
Einladung der Stadtverordneten-Verſammlung Kenntniß genommen. 
Die Einladungen zu den Mittwochſitzungen ſollen jetzt ſpäteſtens am 
Sonntag durch den Boten beendet ſein. Sodann wurde beſchloſſen, daß 
der Abfuhrunternehmer Neumann die zweite Rate des Betriebskoſten⸗ 
vorſchuſſes in zwei Theilen und zwar 1000 Mk. zum 1. October d. J. 
und 1000 Mk. zum 1. Januar 1891 zurückzuzahlen hal und ihm die 
ganze dritte Rate (2000 Mk) bis zum 1. Juli 1891 ge⸗ 
ſtundet werden ſoll. Dem Arbeiter Auguſt Szymanski, welcher um 
Befreiung von der Communalſteuer gebeten, ift dies bis auf Weiteres 
bewilligt worden. Bon dem Protocol über die Caſſenreviſton vom 
30. Juli 1890 wird Kenntniß genommen und ſodann beſchloſſen, den 
Böttchergeſellen Franz Oſſowski und Arbeiter Martin Ziolkowski bis 
auf Weiteres von der Zahlung der Communalſteuer freizulaſſen. Eine 
Etatsüberſchreitung von 121,11 Mk. und der noch erforderlichen Aus⸗ 
gabe von 150 Mk. für Reinigung der unterirdiſchen Canäle gelangt zur 
Kenntniß der Verſammlung. Weiter wird Kenntniß genommen von 
dem Finalabſchluß der Stadtſchulencaſſe pro 1889/90 und beſchloſſen, die 
Genehmigung der vorgekommenen Etatsüberſchreitungen bis zur Vor- 
legung der Rechnung auszuſetzen. Sodann gelangen die Rechnungen 
der Ziegeleicaſſe, der Gasanſtaltscaſſe und der Schlachthauscaſſe pro 
1888/89 zum Vortrag. Die hierbei erbetene Entlaſtung wird von der 
Verſammlung ausgeſprochen. Für die Aufnabme der Nachweiſung über 
die Spareaſſenconti in die 3 Vertragszeitungen find 90 Mk. aus der 
Cämmereicaſſe bewilligt worden. Hierauf erfolgt die Beleihung der 
beiden Grundſtücke Altſtadt Nr. 79 b und 101 mit 21 500 Mark und 
darnach Kenntnißnabme von den Finalabſchlüſſen der Cämmereicaſſe 
——.—— . —— — — — 
Weil ich Mitleid mit einem Menſchen hatte, der auf eine 
ſchlimme Bahn gerathen und doch des Mitleids bedürftig war? 
Das iſt nicht gut von Euch. Es ſchmerzt mich, daß ich Euch 
als ſo ſelbſtſüchtig erkennen muß, während ich Euch für einen 
großmüthigen und warmherzigen Menſchen hielt und Euch aus 
dieſem Grunde doppelt hochſchätzte. Ich kann aber den Gedanken 
nicht ertragen, daß Etwas zwiſchen uns iſt, und darum bin ich 
hieher gekommen. Seht Alles im rechten Licht an! Ich ſtand 
im Begriff, das Ehegemahl des Herrn Diethold von Oels zu 
werden, eines Mannes, den ich früher nicht lieben konnte, den 
ich gegenwärtig aber gradezu verachte. Was wäre aus mir ge⸗ 
worden an jenes Mannes Seite? Fragt es Euch ſelbſt und 
lernt erkennen, das heißt, wenn Ihr die Größe meines Unglücks 
ermeſſen könnt, welches mich als die Gattin des Oelſener Herrn 
betroffen hätte, daß ich in dem Junker von Alefeld, einen Mann 
verehren muß, dem ich Alles zu danken habe, was mir noch vom 
Glück im Leben geblieben iſt. Was wäre aus mir geworden, 
was aus meinem Vater ohne ihn? Gerade heraus: Ihr, So: 
hann, ſeid eiferſüchtig auf den Junker und doch habt Ihr zu 
einem derartigen Gefühl keinen Grund. Ihr wißt, daß ich Euch 
von ganzem Herzen lieb habe, daß ich Euch gern jedes Opfer 
bringen würde, aber Ihr dürft nicht von mir verlangen, daß ich 
an einem Mann, wie der Junker von Alefeld iſt, als Undankbare 
handeln ſoll. Johann, wollen wir nicht Frieden ſchließen? Ich 
gebe Euch die Verſicherung, daß ich neben Vater und Mutter 
Niemanden lieber habe als Euch, daß es nur das Gefühl der 
reinſten Dankbarkeit gegen den Junker war, was mich ſo zu 
Euch reden ließ. Wollt Ihr mir nicht mehr zürnen?“ 

Sie ſchaule ihm bittend in die Augen, die mit einem Aus⸗ 
druck auf ſie gerichtet waren, der ihr das Blut heißer in die 
Wangen trieb. Aber ſie zog trotzdem die Hand nicht zurück, die 
ſie auf ſeinen Arm gelegt hatte, und in ihrem Antlitz war 
Nichts von Verlegenheit bemerkbar. Sie folgte nicht einer mo⸗ 
mentanen Eingebung, als ſie hierher kam, ſondern der Schritt 
welchen ſie gethan, war daß Ergebniß einer reiflichen Ueberlegung, 
der Antrieb einer warmen, iunigen Zuneigung, die fie Johann 
ſeit dem Tage, an welchem fie ihn zum erſten Mal geſehen, ent- 


gegengebracht hatte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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und Elendenhospitalcaſſe pro 1889/90, gleichzeitig wird der Magiſtrats⸗ 
antrag wegen Deckung der Deficits der beiden Caſſen (Cämmereieaſſe 
von 7215,41 Mk. und Elendenhospitalseaſſe von 327.71 Mk.) aus den 
Ueberſchüſſen des laufenden Forſtetats genehmigt und beſchloſſen, die 
Zuſtimmung zu den vorgekommenen Etatsüberſchreitungen bis zur Le⸗ 
gung der Rechnung auszuſetzen. Der Rechnung über den Ausbau der 
Innungsherberge wird unter Genehmigung der vorgekommenen An⸗ 
ſchlagsüberſchreitung Entlaſtung ertheilt, des Weiteren dem Stellmacher · 
meiſter Skalski der Zuſchlag zur Miethung des oberen Zwinger⸗ 
theils von Neuſtadt 322 für ſein Gebot von 426 Mk. pro Jabr ertheilt 
und dem Vergleich mit der Creditgeſellſchaft G. Prowe und Co. in den 
Proceſſen wegen Heranziehung zu den Communalabgaben zugeſtimmt, 
ſodaß die Einſchätzung der genannten Geſellſchaft in die 12. Stufe der 
Einkommenſteuer erfolgt. Von den Betriebsberichten der Gasanſtalt 
pro Mai, Juni und Juli 1890 wird Kenntniß genommen und alsdann 
beſchloſſen, den Unternehmern der Thorner Straßenbahn, Haveſtadt und 
Coatag, auf ihren Wunſch für die Anlage des Straßenbabhndepots auf 
der Bromberger-Vorſtadt einen Platz öſtlich an der Schulſtraße zwiſchen 
den Linien Ha und III in der Breite von 32,50 m und durch den 
ganzen Block bis zur Ver bindungsſtraße 6 gehend, berzugeben. Eine 
weitere Vorlage wird noch gemacht werden wegen Erbauung einer 
Feuerwehrſtation in Verbindung mit dem Straßenbahndepot. Hieran 
ſchloß ſich eine geheime Sitzung. 

— Das Concert der Leipziger Sänger batte geſtern Abend 
nach dem Schützenhauſe ein großes Publikum gezogen, welches den 
mehr oder weniger bekannten Couplets, Liedern und Quartetts reichen 
Beifall zollte. Wenn die Beſucher derartiger Concerte ſich amüſiren, 
ſoll man nicht den Maasſtab der Kritik über die einzelnen Piecen an⸗ 
legen, und ſo wollen wir über die weniger anſprechenden Nummern 
bhinwegſehen und anerkennend der Vorträge des Inſtrumenfal-Virtuoſen 
Lipart gedenken, welcher als Jäger Franzel dem Flügelhorn ganz aus⸗ 
gezeichnete Melodien entlockte und ebenſo wie der Tanzeomiker Krugler 
reichen Applaus erndtete. Der hier bekannte Darſteller der „Damen- 
rollen“ Maaß, mußte, gleich ſeinen Collegen Fritſche und Hanke zu 
ſeinen Programmnummern noch verſchiedene Einlagen zum Beſten geben, 
da die Beifallsbezeugungen faft nicht enden wollten. Heute und morgen 
finden noch zwei Concerte ſtatt und empfehlen wir Freunden des Humors 
den Beſuch derſelben. 

— Offene Stelle für Militärauwärter im 17., 2. und 
1. Armeeccorps. 1. September 1890, Danzig (Ober = Poſtdirection 
Danzig), Poſtamt, Packetträger, 700 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wob⸗ 
nungsgeldzuſchuß. 1. September 1890, Pr. Mark (Ober-⸗Poſtdirection 

anzig), Poſtagentur, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. 

obnungsgeldzuſchuß. 1 September 1890, Rekau (Ober⸗Poſtdireetion 

anzig), Poſtagentur, Landbriefträger, 650 Mk. Gebalt und 60 Mk. 
z ohnungsgeldzuſchuß. Sofort Schwintſch- Hinterfeld (bei Prauſt), 
Cbauſſee = Aufieher des Aufſichtsbezirts Prauſt - Fichtenkrug⸗ Gr, 
Trampten Grenzdorf, 918 Mk. Sofort, Bromberg, Magiſtrat, 
2 Schuldiener, je 750 Mk. Gehalt und freie Dienſtwohnung. 1. Ser⸗ 
tember 1890, Jaſtrow, Poſtamt, Poſtpacketträger, 700 Mk. Gehalt und 
72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 1 Oetober 1890, Scholpin, Regierungs⸗ 
präſident zu Cöslin, Leuchttburmwärter, 810 Mk. Gehalt und Dienſt⸗ 
wohnung. 1. October 1890, königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Stettin 
Stralſund in Stettin, Teleg raphenaſpirant, 75 Mk. Monatsgebalt. 
1. September 1890, Straliund, Garniſon-Bau-Inſpection, Bauſchreiber, 
100 Mk. Monatsgehalt. 1. Sepiember 1899, Strelno, Magiſtrat, 
Stadtwachtmeiſter, 720 Mk. Gehalt nebſt freier Wohnung. Bereits 
vorhanden, Treptow (Rega), Magiſtrat, Polizei- und 2. Stadtſecretär, 
1350 Mk. Gehalt. 1. October 1890, Braunsbera, (Oſtpreußen) Caſſen⸗ 
bote und Vollziehungsbeamter, ſowie Hilfspolizeiſergeant, 550 Mk. Ge⸗ 
balt und 350 Mk. Nebeneinnahmen. 1. September 1890, Goldap, Amts⸗ 
ra Kanzleigebilfe, 5 Pf. pro Seite Schreibwerk. 1. December 1890, 
en (Preußen), Poſtamt 1, 900 Mk. Gehalt und 180 Mi. Wob⸗ 
4 gsgeldzuſchuß. Bereits vorhanden, Königsberg, Magiſtrat, Bau⸗ 

uſſeher, 1180 Mt. Gehalt und 150 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 1. Oe⸗ 
tober 1890, Pilau (Stadt- und Garniſonkirche) Gemeindekirchenratb, 
Glöckner, 350 Mk. und Wohnung. Sofort, Betriebsamt Aleenſtein, 
Weichenſteller, 66,50 Mk Monatsgehalt. 

— Abgangsprüfungen. Die zu Michaeli d. J. abzubaltenden 
Abiturientenprüfungen finden in Weſtpreußen wie folgt ſtatt: Am 27. 
Auguſt beim königl Gymna ſium zu Marienburg, am 28. Auguſt in 
Elbing, am 30. Auguſt beim königl. Gymnaſium zu Neuſtadt, am 3. 
September desgl. in Konitz, am 4. September desgl. in Dt. Krone am 
5. September beim ſtädt. Progymnaſium in Pr. Friedland, am 6. Sep- 
tember beim königl. Friedrichs⸗Gymnaſium in Pr. Stargard, am 9. 
September beim königl. Gymnaſium in Danzig, am 10. September beim 
ſtädt. Gymnaſium in Danzig, am 12. und 13. September beim koönigl. 
Gymnaſium zu Culm, am 15. September beim königl 
Gymnaſium zu Thorn, am 16. September beim königl. Gym⸗ 
naſium zu Strasburg, am 18. September beim königl. Gymnaſium zu 
Graudenz und am 20. September an den beiden Realgymnaſien zu 
St. Jobann und St. Petri in Danzig. Bei ſämmtlichen Prüfungen 
wird Geheimrath Dr, Kruſe den Vorſitz führen. 

E Jagd⸗Kalender für den Monat September. Nach den Bes 
ſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen in 
dieſem Monat nur geſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und 

amwild, Rehböcke, Auer-, Birk und Haſelwild, Faſanen, Haſen, Reb⸗ 
85 Wachteln, Enten, Trappen, wilde Schwäne, Schnepfen und alles 
er Sumpf. und Waſſergeflügel. Dagegen ſind mit der Jagd zu 
ns &onen: Weibliches Rotb⸗ und Damwild, Wildrälber, Nicken, Reh ⸗ 

älber und der Dachs. 
0 p. Abänderung der Poſtorduung. Im 8 38: Nachſendungen 
a oſtſendungen betreffend, erhalten die Abſätze II und III folgende 
2 ung: Bei Packeten und bei Briefen mit Werthangabe erfolgt die 

achſendung nur auf Verlangen des Abſenders, oder, bei vorbandener 
Sicherheit für das Porto, auch des Empfängers. Bei Nachſendung 
vorbezeichneter Sendungen wird Porto und Verſichernngsgebübr zum 
nächſten Beſtimmungsorte zugeſchlagenz ein Portozuſchlag von 10 Pf. 
a nicht erhoben. Für andere Sendungen findet ein neuer Abſatz 
. Einſchreib⸗ Poſtanweiſungs- und Poſtauftragsgebühren ſo⸗ 

, Vorzeigegebühren für Nachnahmeſendungen werden bei Nachſendung 
Ar noch einmal berechnet. — Im 8 39: Behandlung unbeſtellbarer 
Poſiſendungen am Beftimmungsorze, erhält der Abſatz VII. folgende 
Faſſung. Für zurüctzufendende Packete und für Briefe mit Werthangabe 
iſt das Porto und Verſicherungsgebübr für Hin- und Zurückſendung zu 
entrichten. Bei letzterer wird ein Portozuſchlag von 20 Pf. nicht erho- 
ben. Für andere Gegenstände findet ein neuer Anſatz nicht ftatt. Ein⸗ 
ſchreib⸗, Poſtanweiſungs⸗ und Boflauftragsgebühren ſowie Vorzeigege⸗ 
bübr für Nachnabmeſendungen werden bei der Rücksendung nicht noch 
einmal angeſetzt. 

— Reichsgerichtsentſcheidung. Ein Maſchinenfabrikant, welcher 
die Lieferung fertiger Einrichtungen ſammt allen dazu erforderlichen 
Maſchinen geſchäftsmäßig übernimmt, iſt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, als Kaufmann zu erachten und die von ihm abgeſchloſſenen 
Geſchäfte ſind demnach auf ſeiner Seite als Handelsgeſchäfte zu erachten. 


— Schulſtatiſtik. In Verfolg der neulich veröffentlichten Statiſtik 
über den Beſuch der Gymnaſien wird jetzt eine ſolche über den Beſuch 
der höheren Bürgerſchulen veröffentlicht, der wir Folgendes entnehmen: 
Im vorigen Sommer⸗Semeſter wurden 27 höheren Bürgerſchulen des 
preußiſchen Staats von 10 544 Schüllern beſucht, darunter 74,3% evan⸗ 
geliſch, 15,99%, katholiſch, 0,600 ſonſt chriſtlich und. 9,2% jüdiſch. Branden⸗ 
burg, Pommern, Poſen, Schleswig⸗Holſtein und Heſſen-Naſſau haben 
keine böheren Bürgerſchulen. Die Evangeliſchen überſchreiten den ihnen 
zuftehenden Procentſatz an der männlichen Bevölkerung mehr oder 
weniger in Weſtfalen, Weſtpreußen, Schleſien, Rheinland, Hobenzollern, 
Oſtpreußen, Stadtkreis Berlin, Hannover und Sachſen, während die 
Katholiken in allen dieſen Prooinzen beträchtlich hinter ihrem Procent- 
ſatz zurückbleiben. Die geringe Betheiligung der Letzteren an dem 
Beſuche der böheren Bürgerſchulen tritt insbeſondere in Weſtfalen, 
Schleſien und Weſtpreußen in die Erſcheinung. Die Juden dagegen 
überſchreiten überall ibren Procentſatz an der männlichen Bevölkerung, 
beſonders (um das Elf- bis Achtzehnfache) in Hannover, Schleſien, 
Sachſen und Hobenzollern. — Auf 10000 männliche Mitglieder 
der einzelnen Glaubensbekenntniſſe bezw. Relionsgemeinſchaften 
kommen bei den Evangeliſchen 8,8 bei den Katholiken 3,5 bei den 
ſonſtigen Chriften 14,9, bei den Chriſten überhaupt 7,0 und bei den 
Juden 53,9 Schüler der böheren Bürgerſchulen — Speciell von 
der Provinz Weſtpreußen heißt es: Schülerzahl der beiden 
böberen Bürgerſchulen: 540, darunter 74,4¾ evangelisch, 8,5 “, katholiſch, 
3,9 % ſonſt chriſtlich und 13,2%, jüdiſch. Auf 10,000 männliche Mit⸗ 
glieder der einzelnen Glaubens bekenntniſſe bezw. Religionsgemeinſchaften 
kommen: bei den Evangeliſchen 12,3 bei den Katholiken 1,3, bei den 
ſonſtigen Cbriſten 32,4, bei den Chriſten überhaupt 6,9 und bei den 
Juden 60,5 höhere Bürgerſchüler 

— Ueber die Vereinbarung ärztlichen Honorars ift kürzlich 
eine gerichtliche Entſcheidung ergangen, die von den ärztlichen Fach⸗ 
blättern gegenwärtig vielfach zum Gegenſtande der Kritik gemacht wird, 
die aber auch für das ärztliche Hilfe ſuchende Publikum von Wichtigkeit 
iſt. Ein Arzt behandelte in einem Hauſe einen Kranken und wurde, 
als er dieſen beſuchte, zu einem in demſelben Hauſe wohnenden anderen 
Kranken gerufen. Bezüglich des Honorars für dieſen erſten Kranken- 
beſuch bei dem zweiten Kranken verlangte der Arzt mit Rückſicht darauf, 
daß ein beſonderer Weg nicht nöthig geweſen war, ein Honorar von 
nur einer Mark, die ihm auch fofort entrichtet wurde. Später machte 
er dem zweiten Kranken noch mehrere ärztliche Beſuche, für welche er 
ſchliezlich zwer Mark für jeden Beſuch berechnete. Dieſen Betrag wollte 
aber der Schuldner nicht zahlen, erklärte ſich vielmehr nur zur Zahlung 
von einer Mark für jeden der folgenden Beſuche bereit, da dieſe nicht 
theurer ſein könnten als der erſte Beſuch. Auf ſeine gerichtliche Klage 
wurde der Arzt mit der Mehrforderung abgewieſen. Das Amtsgericht 
führte aus, daß wegen des Honorars ein Vergleich vorliege. Zu einem 
ſolchen Vergleich ift eine ausdrückliche wörtliche Zuſtimmung nicht er- 
forderlich, es genügt, wenn der betreffende Theil ſeine Zuſtimmung 
ſtillſchweigend oder durch coneludente Handlungen zu erkennen giebt. 
Der Verklagte mußte in dem Glauben ſein, daß nach der Vereinbarung 
für den erſten Beſuch auch die ferneren Beſuche nicht theurer fein wür- 
den, und es wäre Sache des Klägers geweſen, wenn er für die ſpäteren 
Beſuche ein böheres Honorar beanſpruchte, dies ausdrücklich zu erklären. 
Gegen dieſe Entſcheidung legte der Kläger des wichtigen Prineips wegen 
die Berufung ein. Das zuſtändige Landgericht hat dieſelbe zurückgewieſen 
und die erſte Entſcheidung lediglich beſtätigt. An dem Zuſtandekommen 
eines Vergleichs für das Beſuchshonorar ſei nicht zu zweifeln. Der 
Patient ſei zweifellos der Meinung geweſen, daß der Beſuch nur eine 
Mark koſte, wollte der Kläger für ſpätere Beſuche mehr fordern, ſo 
wäre es nöthig geweſen, dies dem Patienten ausdrücklich zu erklären, 
bevor die ſpäteren Beſuche demſelben abgeflattet wurden. 

— Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche in Preuſten. 
Zu Ende des Juli herrſchte nach amtlichen Ermittelungen in Preußen 
die Maul- und Klauenſeuche in 108 Kreiſen mit 410 Gemeinde- bezw. 
Gutsbezirken. Die Provinz Poſen iſt dabei nur mit 19 Kreiſen und 
und 146 Gemeindebezirken betbeiligt, von denen auf den Regierungs- 
bezirk Poſen 17 Kreiſe und 143 Bezirke, auf den Regierungsbezirk 
Bromberg 2 Kreiſe mit 3 Gemeindebezirken entfallen. Berlin und die 
Regierungsbezirke Königsberg, Stettin, Stralſund, Hannover, Lüneburg, 
Stade, Osnabrück und die Provinz Schleswig⸗Holſtein waren im Juli 
wie im Juni frei von der Seuche; im Regierungsbezirk Cöslin — und 
damit in der ganzen Provinz Pommern — ſowie in den Regierungs⸗ 
bezirken Hildesheim und Minden iſt die Krankheit im vergangenen 
Monat erloſchen. 

— Carabinerbewaffnung. Vor einigen Tagen iſt die geſammte 
preußiſche Gendarmerie mit neuen Carabinern, Modell 88, ausgerüſtet 
worden. Das alte Zündnadelgewehr, welche dieſe Truppen bis dahin 
führten, iſt nunmehr endgiltig abgeſchafft. 

— Polizeibericht. Vier Perſonen wurden verhaftet, darunter eine 
Frau, welche auf dem Pionirübungsplatz eine Boble geſtoblen. 


Aus Nah und Fern. 

* (Aller lei.) Aus Anlaß der großen ſocialdemocrati⸗ 
ſchen Verſammlung, in welcher Bebel ſprach, kam es am Mon⸗ 
tag Abend in Berlin zu Crawallen. Tauſende von Men⸗ 
ſchen hatten vor dem Verſammlungslocal ſich aufgeſtellt. Die 
Polizei ſuchte die Straße zu ſäubern, aber die Menge ſetzte ſich 
zur Wehr und warf mit Steinen, ſo daß mehrere Schutzleute 
leicht verwundet wurden. Schließlich machte die Schutzmann⸗ 
ſchaft von der Waffe Gebrauch. Drei Perſonen wurden durch 
Säbelhiebe verwundet, mehrere verhaftet. — In der italieniſchen 
Stadt Caſtello bei Peruggia wurden durch einen Wirbel⸗ 
ſturm vier Kirchen umgeworfen, wobei mehrere Perſonen ver⸗ 
wundet wurden. — Der Geſpenſterlärm hat ſich nun von 
Berlin aus ſchon nach dem nahen Rixdorf verpflanzt, wo eine 
alte Frau im Bodenfenſter des Schulhauſes ein gehörntes Thier 
geſehen haben wollte. Das Thier war zwar nur die Caſtellans⸗ 
tochter geweſen, aber trotzdem hatte der Janhagel ſich beim Schul⸗ 
hauſe zuſammengerottet und einen gewaltigen Lärm vollführt, 
die Fenſter eingeſchlagen ꝛc. Polizei mußte ſchließlich die Scan 
dalmacher auseinanderbringen. — Turnen im Gefängniß. 
Die edle Turnerei hat in den letzten Tagen eine neue Pflege⸗ 
ſlätte gefunden und zwar im moabiter Unterſuchungsgefängniſſe 
in Berlin. In demjenigen Hofe des Gefängniſſes, welcher an 
den Flügel ſtößt, in welchem die jugendlichen Gefangenen unter⸗ 
gebracht werden, iſt ſoeben ein kleiner Turnplatz errichtet. All⸗ 
täglich, wenn die Zeit zum Spazierengehen herangerüctt iſt, treten 
die jugendlichen Gefangenen in Riegen von zwölf Köpfen an, 
der Oberaufſeher oder ein anderer Beamter ſpielt den Vorturner, 
und ihm nach turnen dann die Gefangenen am Reck und Barren 
„friſch, fromm, fröhlich, — nur nicht frei.“ Dieſe Maßnahme ſcheint 
noch verallgemeinert werden zu ſollen. — Ein Sicherheits⸗ 
Semmel⸗ Automat iſt in Berlin erfunden und ſchon viel⸗ 
fach in Thätigkeit daſelbſt. Der Automat beſteht aus einem 
ſtarken Blechkaſten, der mittelſt Vorhängeſchloſſes Abends an der 


Außenſeite der Thür befeſtigt wird, ohne daß der Deckel ge⸗ 
ſchloſſen werden kann. Sodald am Morgen der Semmeljunge 
die Semmeln in den Kaſten wirft, ſchließt ſich derſelbe und kann 
erſt wieder geöffnet werden, nachdem er von der Thür abgeſchloſſen 
iſt. Das Stehlen der Semmelbeutel hat damit ſein Ende erreicht. — 
Im Monat September wird man in Berlin Helgoländer 
Poſtwerthzeichen, Briefmarken jeden Werthes, Poſtkarten 
und Streifbänder regelrecht kaufen können. Ein berliner Cou⸗ 
ſortium hat von der deutſchen proviſoriſchen Verwaltung Helgo⸗ 
lands den ganzen Reſtbeſtand der Werthzeichen mit den grün⸗ 


weiß rothen Farben und engliſchen Aufſchriften erworben. Am 
31. Auguſt findet die Uebergabe an die Käufer ſtatt. 
* Was Fürſt Bismarck ſich noch wünſcht.) 


Fürſt Bismarck empfing dieſer Tage 56 Herren aus Heidelberg. 
Er ließ ſich dieſelben alle einzeln vorſtellen und lud hierauf die 
ganze Geſellſchaft zu einem Glaſe Bier ein, wobei es an Trink⸗ 
ſprüchen nicht fehlte. Allen hörte der Fürſt mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu und mehr als einmal zuckte innere Bewegung über 
ſein Geſicht. Es machte auf die Anweſenden einen ergreifenden 
Eindruck, als der Fürſt auf eine Bemerkung äußerte: „Der 
einzige Ehrgeiz, welchen ich noch habe, iſt der nach einer guten 
Grabſchrift. Auf dieſe hoffe und um dieſe bitte ich!“ Als ihm 
einer der Gäſte ſeine Freude über ſein gutes Ausſehen ausſprach, 
ſagte er, das verdanke er in erſter Linie ſeinem vortrefflichen 
Arzt, dann aber auch der Ruhe, welche er ſeit ſeinem Rücktritt 
vom Staatsruder genieße. Im Anfange habe er ſich kaum daran 
gewöhnen können, daß er Morgens beim Aufwachen nichts Ande⸗ 
res zu thun gehabt habe, als ſeine Uhr aufzuziehen, jetzt aber 
empfinde er mehr und mehr den Vortheil der Ausſpannung nach 
ſo langer Ueberanſtrengung der Kräfte. Eine Dame, welche mit 
ihrem Gemahl erſchienen war, begrüßte der Fürſt ſcherzend als 
das Käthchen von Heilbronn, und reichte ihr die gelbe Roſe, 
welche er im Knopfloch trug, als Andenken. 


N Handels Nachrichten. 


Berlin, 25. Auguſt. Städtiſcher Centralviehhof. (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Seit Sonnabend ſtanden zum Verkauf: 
2382 Rinder, 9281 Schweine, 1568 Kälber, 18448 Hammel. 
Nach lebhaftem Vorhandel wickelte ſich heute das Rindergeſchäft 
nur ruhig ab, weil die Verkäufer hohe Forderungen ſtellten. Der 
Markt wird ziemlich geräumt. Ia 64 — 66, IIa 60 — 63, 
IIIa 56 — 59, IVa 50 bis 55 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Unter dem heutigen Auftrieb an Schweinen befanden ſich 950 
Stück däniſchen Urſprungs, die über Hamburg unſerem Markt 
zugeführt waren. Dieſe Schweine ſind größtentheils ſehr ſchwer 
und fett und werden, jetzt wo fette Waare vernachläſſigt wird, 
von den hieſigen Schlächtern nicht gern gekauft. Der Markt 
geſtaltete ſich genau wie vor acht Tagen, nur der Preis für feinſte 
Waare zog etwas an. Obgleich anſehnlicher Export ſtattfand, 
verlief der Markt ſchleppend und wurde kaum geräumt. Ia 61, 
ausgeſuchte Poſten auch 62, Ha 59 — 60, Ia 56 — 58 Mk 
für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara Mittelſchwere Kälber in paſſen⸗ 
der Waare waren gut verkäuflich, während ſchwere, welche wieder 
reichlich augeboten waren, nicht leicht abgeſetzt werden konnten 
auch kleinen Ueberſtand hinterlaſſen. la 59 — 60, la 56 — 58 
IIla 50 — 55 Pfg. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. Bei Hammeln 
blieben Tendenz und Preiſe bei angemeſſenem Export ziemlich 
unverändert. Vom Magervieh waren feinſte Lämmer und auch 
ſchwere Hammel leichter verkäuflich als geringe Waare, die ſchließ⸗ 
lich nicht ganz ausverkauft wurde. la 61 — 63, beſte Lämmer 
bis 65, Ha 52 — 60 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 


Thorn, den 28. Auguſi. 
Wetter: ſchön, kühl. 
Weiz 3 au 5 2 aer 11 5 
eizen, matter, old. bunt 175 „ 129pfd. 7 
N 132pfd. 111 126 110 bidde e ERE 
oggen, unverändert, 1170 8pfd. 137 „ 120pfd. 14 N 5 
145/ Wit. 7 8p Mk., 120pfd. 142 Mt. 122/pfd 
Gerſte, Brauw. 132—142 Mk. Mittelw. 120-124. 
Erbſen, flau, ohne Handel. 
Hafer, 184-134 Mk. 


Diaanzig, 27. Auguſt. 

Weizen loco niedriger per Tonne von 1000 Kilogr. 143190 Mt. 

bez. Regulterungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 152 
Mk., zum freien Verkehr 128pfd 135 Mk. 

Spiritus per 10000 % Liter eontingentirt loco “0 Mk. Br. per 
Eat 1 177 555 b e Bee Mk. Sp, 
nicht eontiagentirt loco . Br., per Oct. ⸗Dezbr. 33 > 
Gd. per Nov-Mat 34 Mt. Gd. e 


5 Königsberg, den 27. Auguft 
Weizen unverändert, loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 121pfd. 185, 
und 186, 127pfd. 189, 128/29pfd. und 129/30pfd 189, 180pfb. 
188, und 190 Mk. bez, ruſſiſcher 120pfd. 147 Mk. bez., bunter 
127½8pfd. 186 Mk. bez., rother ruſſiſcher 120pfd. 144 M. bez. 
9 . u 1 . 520 155 und Er Poſten von mins 
eſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 61 Mk. Br. 
nicht contingentirt 41 Mk. Br, 5 0 


Telegraphiſche Schlußeourſe 
Berlin, den 28 Auguſt 
„ff :...... TT RE I 5 
Tendenz der Fondsbörſe: ſeſt. 128. 8. 90. | 27. 8. 90 
Rufſiſche Banknoten p. Casa. . . 247,25 24660 
Wechſel auf Warſchau tur 2246.70 246,10 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½ pre. 99,90 | 100,— 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e. 72,80 12,50 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 6 „— 68,90 
Weſtpreußiſche Plandbrieſe 3¼ proc. 98,10 98,10 
Disconto Commandit Antheile . 227,70 | 226,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 181,05 | 181,15 
Weizen: Auguft 335 194,50 | 193,25 
September October 187,75 187,25 
loco in New⸗Pork e 109, — | 109,50 
Roggen: looo . 164, 163,.— 
Raft 172,50 | 170,20 
September⸗Oetober  » 165,20 164,20 
Detober-November le 161.— | 160,2 
Rüböl: 5 Fei ß an 61. 
eptember⸗Oetober . 59,70 
Spiritus: 50er loco ARE 60,— — 
70er looo e 40,10 40,.— 
70er Auguſt⸗September 8 . 39,70 39,10 
70er September⸗Oetober 38,90 38,30 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 41, reſp 5 pt. 


Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,34 m unter Null 


LINOLEUM, 


er Meng. Ol Sonntag, den 31. August er. Nachm. 3 Uhr 


Statt befonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer einzi⸗ 
gen Tochter Hedwig mit Herrn 
Benno Krayn aus Pudewitz 
zeigen ergebenſt an 
Thorn, 28. Auguſt 1890. 
Samuel Wollenberg 
u. Frau Ernestine 
geb. Lewinsohn. 
00 — 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen das im Grundbuche von Culm⸗ 
fee Band V — Blatt 89 — auf den 
Namen der Frau Helene Rudnicka 
geb. Stichel zu Culmſee, welche mit 
ihrem Ehemann Marian Rudnicki 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat, eingetra⸗ 
gene in Culmſee belegene Grundſtück am 


26. Septbr. 1890, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,04 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
35 Ar 80 Meter zur Grundſteuer 
mit 1347 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei 1 eingefehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 1 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, 


} 


5 3 BEN ö —— /) Ar Tea en an: = j 
Wer von Zinsen lebt und sich 
höhere Einkünfte verschaffen will, versichere bei 

Renten - Versicherungs- Anstalt zu Berlin W., 


Stets vorräthig bei 
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auf dem Exercierplatz Lissomitz bei Thorn. 
Thorner Reiter-Verein 5 


— 


— — anne mann men ann 


De in ungefähr zwanzigtauſend Niederlagen ver- 
Raufte und überall als beſtes Mittel gegen alle 
Inſecten anerkannte 


. iſt 
wieder billiger 
geworden. 
Die echten Flaschen sind mit dem Namen 
J. ZACHERL versehen und kosten von nun ab: 
30 Pfg., 60 Pfg., 1 Mk. und 2 Mk. 


Dieſe auserwählte Specialität vernichtet mit überraſchendſter 
Kraft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen, Küchen 
und Hotels, in Möbeln und Kleidern, ſowie auf unjeren Haus⸗ 
thieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glashänſern und Gärten. 
Was in loſe m Papier ausgewogen wird, iſt niemals eine „Zacherl⸗ 
Specialität“! 


In Thorn bei Herrn Adolf Majer. 
„ Bromberg „ „ Dr. Aurel Kratz. 
„ Okollo „ „ Winfried Strenzke. 


F. Kurowski Nachf. 


„ Inowrazlaw 
5 5 


der Preussischen 
Kaiserhofstrasse 2, 
vertreten durch Herrn Stadtrath B. Richter in Thorn, N 


welche seit 1838 unter besonderer Staatsaufsicht auf Gegenseitigkeit | 
besteht, billigste Verwaltung, 77 Millionen Mark Vermögen und 75 000 
Mitglieder hat, eine lebenslängliche feste oder steigende, sofort beginnende 
oder aufgeschobene Rente, die auch auf das Leben mehrerer Personen, 
zahlbar solange wenigstens eine derselben lebt, gestellt werden kann — 
vor Schluß des Verſtei⸗ Wer für sich oder andere Personen durch kleinere Beträge eine Ver- 


gerungstermins die Einſtellung des sorgung des hohen Alters und bis dahin eine mässige, allmählig steigende 


Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


Rente erzielen will, mache eine oder mehrere vollständige oder unvoll- 


ständige Einlagen zur Jahresgesellschaft 1890 der Anstalt. — Eine 
g 1 . eu Anſpruch Capitalversicherung gegen einmalige oder laufende Prämie aber schliesse 


an die Stelle des Grundſtücks tritt. 


bei dieser ab, wer eine Tochter auszusteuern, einen Sohn dem Studium 


Das Urtheil über die Ertheilung 2u widmen gedenkt oder sich zu ähnlichen künftigen Aufgaben ein 


des Zuſchlags wird am 


ausreichendes Capital sichern will. 


26 September 1890 Dividende der Leibrenten- und Capitalversicherungen Abth. A für 1889: 


Nachmittags 1 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
kündet werden. 
Culmſee, den 3. Juli 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Wolfs⸗ 
mühle Band I — Blatt 3 — auf 
den Namen des Förſters Christian 
Bartel, welcher mit Auguste geb. 
Roloff in Che und Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene, zu Wolfsmühle be⸗ 
legene Grundſtück am 


18. Septbr. 1890 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Termins = Zimmer 4 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 13,9 Thlr. 


—— — . — 


Franz Chriſtoph's Fußboden Glanzlach 


Zur Vergebung der 


Anfuhr der Gaskohlen 


wird ein neuer Termin anberaumt, da 
am 23. d. Mts. ein annehmbares Ge⸗ 
bot nicht eingegangen iſt. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir 
der Gasanſtalt aus. 

Angebote ſind ſpäteſtens am 


3 Promille der massgebenden Prämiensummen. 


— = —— — 


ſofort trocknend und geruchlos 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig 
von Jedermann leicht anwendbar 
allein ächt in Thorn bei Hugo Claass, Butterſtraße. 


Oeffentliche freiwillige 
| Verſteigerung. 
Freitag, den 29. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hie⸗ 
ſigen Landgerichtsgebäudes 
1 Bettgeſtell mit Matratze, 1 Ober⸗ 
bett, 1 Comode, 3 Sophas, 2 Seſſel, 
eine größere Parthie Cigarren, ſo⸗ 


30. Auguſt 1890 


Slatt und bemustert, 


nur Vrima⸗Qualität. Phili 
Bei Abnahme von 10 Metern an 15 pCt. Rabatt. pp 


Manöver- 
Üonserven 


in größter Auswahl, 


wie: 
Beuf ä la mode, Kalbsbraten, 
Hammelcotelettes, Schweins 
carbonade, ganze Hasen ge- 


Hlkan Nacht. 


Sommer-Theater in Thorn. 
Victoria-Garten. 
Freitag, den 29. Auguft er., 
Letzte Wochenvorſtellung. 

Auf allgemeines Verlangen. 
Mit kleinen Preiſen. 


Der Kriegsplan. 


Luſtſpiel in 4 Acten v. Dr. Werther. 


O. Pötter, 
Schi 


Theater ⸗ Director. 


tzenhaus. 


braten, Tauben, Krammets- Donnerſtag, den 28. u. Freitag, 


vögel, Corned Beef, Ochsen- 
zungen, Strassburger Gänse- 


leber- und Wildpasteten, 


ſowie 
Anorr'ſche Suppen u. Mehle 


und 
Fleiſch⸗Extracte 
in feſter u. flüſſiger Form 
empfiehlt 


A. Mazurkiewiez 


Verlag von Herm. Veiſſbach in Weimar, 

Nipelmeier's Angelbuch. Heiteres 
aus der Anglerwelt in 27 Bildern. 
Preis 2 Mark. 


Der practifche Augler in Deutſchland 
Ein unentbehrliches Hilfsbuch für 


alle diejenigen, welche mit beſon⸗ 
ders günſtigem Erfolg die Angel⸗ 
fiſcherei betreiben wollen. Mit ein. 
Angelkalender auf alle Monate des 
Jahres. Auf Grund langjähriger 
Selbſterfahrung überſichtlich bear⸗ 
beitet von C. F. R. Rühlich. Ate 
vielfach verbeſſ. Aufl. Preis 1 Mk. 

Angel-Kalender für jeden Angel⸗ 
Fiſcher auf alle Monate des Jahres. 
Ueberſichtliche Darſtellung für jeden 
Angelfiſcher, auf welche Fiſchſorten 
in jedem Monat er rechnen kann. 
was für Angelgeräthſchaften, Futter⸗ 
und Angelköder dabei anzuwenden 
iſt und wie er ſich überhaupt in 
den verſchiedenen Perioden zu ver⸗ 
halten hat. Anweiſung, wie er ſeine 
Angelzeit practiſch mit den beſten 
Erfolgen verwenden kann. Von 
C. F. R. Rühlich. Zte Auflage. 
Preis 25 Pf. 


Rühlich's bewährte Angel-Finktur.| 


Ein ärztlich atteſtirtes, langjährig 
erprobtes, höchſt practiſches Mittel, 
Fiſche an beliebige Angelplätze zu 
ziehen, anwendbar mit überaſchend⸗ 
ſtem Erfolg bei allen Fiſcharten 
und in allen Gewäſſern. Preis 
pro Flaſche mit Gebrauchsanwei⸗ 
jung 1 Mk. 

Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen oder gegen Vorhereinſendung 
des Betrages direct von der Ver⸗ 

I la shandlung. 


Als anerkannt beſtes Lehrmittel beim 
| Unterricht im 


Violinſpiel 


iſt in den meiſten Seminarien und Pri ⸗ 
vat. Muſikalſchulen des In⸗ und Aus⸗ 
landes die pract. Vio linſchule von 
Tr. Solle eingefübrt. Der Erfolg, 
welcher mit dieſem vorzüglichen Werke 
bei Violinſchülern erzielt wird, ift ein 
überraſchend günſtig er und wie 
ſebr Soite’s Violinſchule beliebt iſt, 
beweiſt ihr bisberiger Abſatz von nabe⸗ 
zu / Million Heften. Solle's Violin⸗ 
ſchule iſt zu haben (in 6 einzelnen Heften 
à 1,20 Mk oder 1 Bd. à 7,20 Mk. bei 


Walter Lambeck, 
Muſikalienbdlg. 


Ein faſt neues eifernes 


den 29. Auguſt 
Petzte 

Humoriſtiſche Abende 
Leipziger: 


E Sänger 


aus den oberen Sälen des 
Hotel de Pologne, Leipzig 


er. 


— en. 
| ſ Für Inalerf Herren Eyle, Hoffmann, Küster, 
m JS ur ngler! Fritsche, Maass, Krugler, Lipart 


und Hanke. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Billets & 50 Pf. vorher in den 
e der Herren Du- 
szynski und Menezynssi. 
Jeden Abend neues Programm. 


KAtieger- Verein. 


Zur 


Sedanfeier 


am Sonntag, 31. Auguſt d J. 
tritt der Schützenzug Nachn, ich mb. 
in der Schuhmacherſtr. zur Empfang⸗ 
nahme der Gewehre und Abholung der 
Fahne an. 

Um 3 Uhr ſteht der Verein rangirt 
auf der Esplanade zum Abmarſch be⸗ 
reit. Bundes⸗ und Vereinsab⸗ 
zeichen ſind anzulegen. 

Der Vorſtand. 
r. ͤͤ ———.. 
38 gut möbl. Zimmer mit 

Burſchengelaß u. Pferdeſtall zum 
9. September geſucht. Offerten unter 
K. 11 an die Exped. d. Ztg. 
Nei Markt 231, 1. Etage iſt eine 
N Wohnung nach d. Jacobsſtr. geleg. 
renov. beſt. aus 3 Zim, Küche u. Zub. 
v. 1. Oct. zu verm. Ww. Prowe. 
Der Laden neb ohnung, 
ſowie die dritte Etage im Hauſe 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 156 iſt vom 
1. October ab zu vermiethen. 
Elise Schulz. 


1 möbl. Zimmer u. 1 kleine Wohnung 
Bäckerſtr. 249. H. Fucks. 


Er möbl. Ilm. u. Naß. an 1 od. 2 
5 — Herren z. vermieth. Gerſtenſtr. 78, 
Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 
Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 
Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 
W. Hoehle. 
Fi aden west Wohnung zn verm. 
Schuhmacherſtr. 354. Rob. Malohn, 


| 

Alter Markt Nr. 300 
iſt vom 1. October die 1. Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 


bei R. Tarrey. 
1 Geſchäſtswohnung von 1. 8 
zu vermiethen. 
PN Noga, Podgorz. 
De 1. Etage ift von jofort zu ver⸗ 
miethen bei A. Wiese, 
Mie Wohnungen zu vermiethen. 
nn EEE: 
Err fein möbl. Zimmer nebſt Cab. 


von gleich und ein möbl. Zimmer 
mit od. ohne Penſion vom 1. Septbr. 
zu haben Schumacherſtraße 421. 
Einen Le rling Ein große Wohnung 
und einen Laufburſchen ſucht in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
Atto Busse, Bäckermeiſter, Mocker. und Zubehör zum 1. October zu verm. 
Für mein Eolonial-, Deſtill . F. Stephan. 
tions. und Schankgeſchäft ſuche Brückenſtra ße 11 
per ſofort en Ehen Wohnung, 2te 
+ ge, beſtehend aus uben, zwei 
Sohn einen Lehrling, 1 grobem ne ne Keller 
u Oc 3 
| E. Bchumann. Zubehör, vom ober cr. zu 


wie Damenmäntel u. Jaquets u. a. m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 


ca. 7000 Liter Inh. ſofort ſehr 


t d einer Fläche von 
3 e billig zu verkaufen. M V. poſtl. Poſen. 


14,62,80 Hektar zur Grundſteuer, mit 
60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ Bd 
ſteuer veranlagt. Schwarzbranne Stute 
Auszug aus der Steuerrolle, be. 10 Jahre alt 3“, abſolut truppenfromm, Gerichtsvollz 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts (3 Jahre unter Compagniechef gegang.) Preuß, Looſe I. Halle 
etwaige Abſchätzungen und andere das (ohne alle Untugenden u. Fehler, wegen „ 95, ½ 45, / 22, ½ 11 ME, kauft 
Grundstück betreffende Rachweifungen, langeren Urtaub ſofort zu verk. Näh. Landsberg, Berlin, Gerkraudtenſtr. 18. 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können Mauerſtr. Nr. 397 im Stall. Betrag kann d. Poſtauftrag erhob. werd. 
1— — — I 


in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V,, | . ĩĩ:— ie 
eingejehen werden. niverjal-Fleddenwaffer vertilgt Rog en⸗Häckſel 
u alle Flecken aus allen Stoffen, tauft de get 4 Di 5 U 


Thorn, den 10. Juli 1890. a a 
Kur ohne dieſelben zu ſchädigen. Preis pro ve — . Secl vermiethen. W. Landeker. 
Königliches Amtsgericht. Fiacon 50 Pf. Meheal vorräthig. Block, Schönwalde. öblirte Zimmer mit Burſchengelaß 


a ; a OR 8 ulmerſtraße 305 1. Etage vom 1 
r. möbl. Zim. z. verm. Araberſtr 120. J Alleinfabrikant A. Roebeln, Stuttgart Ein möbl. Zim. Kloſterſtr. 312, part. ſofort z. verm. Fiſcherſtr. 129b. Oct. d. J. zu verm. A. Preusg 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn 


daſelbſt abzugeben. . 
Der Wagiſtrat. 


It, 
Geerichtsvollzieher in Thorn. 


— ———— ——ü—ä—jñ 
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